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NDB-Artikel
 
Göttler, Josef Pädagoge, * 9.3.1874 Dachau bei München, † 14.10.1935
München. (katholisch)
 
Genealogie
V Johann, Bauer, S d. Baders Martin;
 
M Maria, T d. Josef Widmann.
 
 
Leben
Nach Theologiestudium in Freising und München seit 1898 in der Seelsorge
tätig, wird G. 1902 in München zum Dr. theol. (Dogmatik) promoviert und
habilitiert sich ebenda 1904. Seit 1909 Professor für Dogmatik in Freising, wird
er 1911 auf die dank seiner jahrelangen wissenschaftlichen Vorarbeit errichtete
Professur für Pädagogik und Katechetik an der theologischen Fakultät der
Universität München, der ersten dieser Art in Süddeutschland, berufen.
 
Über die katechetische Praxis zur Wissenschaft der Katechetik und
der Pädagogik stoßend, wird G. bald einer der führenden katholischen
Erziehungswissenschaftler des deutschen Sprachraums, der wie J. M. Sailer
und O. Willmann um den Ausbau der Pädagogik als Wissenschaft auf der
Grundlage eines christlichen, durch die Offenbarung inspirierten Menschen-
und Weltbildes bemüht ist. Als „Realpädagogiker“ fordert er eine enge
Verbindung von pädagogischer Theorie und Praxis. Beiden Anliegen gilt
sein Einsatz für eine angemessene Vertretung des Gesamtgebiets der
Pädagogik an den Universitäten, ferner sein Kampf gegen eine von der
Gesamt-Pädagogik abgekapselte Katechetik, seine richtungweisende Arbeit als
geistiger Inspirator der „Münchener (katechetischen) Methode“, die durch ihn
entscheidende Modifikationen, eine wissenschaftliche Fundierung|im Sinn der
Pädagogischen wie der Entwicklungs-Psychologie und eine Anreicherung und
Vertiefung durch die Auseinandersetzung mit dem Arbeitsschulgedanken, dem
Erlebnisprinzip und der Wertpädagogik erfährt- und seine reiche publizistische,
Herausgeber-, Vortrags- und Lehrtätigkeit. – Durch kritische Sichtung und
zielstrebige Weiterentwicklung der pädagogischen Gedanken seiner Zeit,
durch Berücksichtigung des ganzen Erziehungsraumes, die Klarheit seiner
Weltanschauung, die Suche nach dem Letztgültigen („Paedagogia perennis“)
und eine systematische, nüchtern-gefeilte Darstellung erweist sich G. ebenso
als hervorragender, weitschauender Synthetiker wie als selbständiger Kopf,
dessen Beitrag aus der Pädagogik nicht mehr wegzudenken und dessen
„System der Pädagogik“ noch immer Handbuch zumindest jedes katholischen
Pädagogikstudenten und Berufserziehers ist.|
 
 



Auszeichnungen
Geh. Reg.rat (1926), Geistl. Rat (1930).
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